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Routine wird es nie
Boswil: Das Hilfsprojekt «Bridge» in Sri Lanka feiert 20-Jahr-Jubiläum

Der verheerende Tsunami in 
Südostasien 2004 stand am 
Anfang ihres Engagements. 
Reinhard Strickler und Fran-
ziska Schiltknecht bauten in Sri 
Lanka eine Schule für angehende 
Schreiner auf. Rund 300 junge 
Männer aus armen Verhältnissen 
konnten seither dank ihnen 
diesen Beruf erlernen.

Annemarie Keusch

Im Koffer hatte es kaum Platz für alles. 
Für den handgeschnitzten Elefanten. 
Für die vergoldete Urkunde. Geschen-
ke hatten Franziska Schiltknecht und 
Reinhard Strickler ganz viele im Ge-
päck, als sie am Sonntag von ihrer Rei-
se nach Sri Lanka wieder in Boswil an-
kamen. «Überwältigend», sagen sie. 
«Immer wieder.» Obwohl vieles wie 
immer war. Rund 20-mal reisten sie in 
den letzten 20 Jahren nach Sri Lanka. 
«In den ersten Jahren mehrmals pro 
Jahr, während der Pandemie und dem 
dortigen Staatskrise hingegen nicht», 
erklärt Franziska Schiltknecht. Sie ha-
ben schon viele Abschlussfeiern ihrer 
Schreinerschule besucht. «Trotzdem, 
Routine wird es nie.» Auch wenn sie 
mittlerweile wissen, was sie erwartet. 
Motivation und Energie tanken sie je-
des Mal wieder aufs Neue.

Aufregend sei es gewesen. Zwei Wo-
chen verbrachten die beiden in Sri 
Lanka. Sie unternahmen mit den Ler-
nenden auch einen Ausflug in den Nor-
den der Insel. «Die jungen Männer san-
gen durchgehend im Bus. Ein richtiges 
Käferfest», erzählt Franziska Strickler. 
Ausflüge sind für sie, die alle aus ärm-
lichen Verhältnissen kommen, nichts 
Alltägliches. «Das mit ihnen zu erleben, 
ihre Freude zu sehen, das hinterlässt 
Eindruck.» Gleiches gilt für das, was 
die jungen Männer in den rund zehn 
Monaten an der Schreinerschule ge-
lernt haben. Die Abschlussarbeiten 
sind vielfältig: Tische, Stühle, Schränke. 
«Und der Stolz in ihren Augen», sagt 
Reinhard Strickler. An der Zeremonie 
am Ende der Ausbildung sind sie wenn 
immer möglich dabei. Traditionell sei 
diese, mit Willkommenstee und dem 
Entzünden einer Öllampe. Mit Gesang 
und vielen Reden. «Rund drei Stunden 
dauert es.» 

Viele erfolgreiche  
Lebensgeschichten

20 Jahre. So lange gibt es die Schrei-
nerschule in Matale bereits. «Bridge» 
heisst das Hilfsprojekt, das Schiltknecht 
und Strickler dafür gründeten. Mittler-

weile sind sie als Verein engagiert. 300 
junge Männer haben dank ihnen eine 
Ausbildung absolvieren können. Dass 

zur Jubiläumsabschlussfeier auch Ab-
solventen des ersten Jahrgangs kamen, 
freute sie besonders. Thushan Wije-
koon ist eines von vielen positiven Bei-
spielen. Der einstige Schreinerlehrling 
ist mittlerweile selbst Lehrmeister. «In 
einer Schreinerschule, die ebenfalls 
von einem Schweizer geleitet wird», 
weiss Reinhard Strickler. Der Stolz ist 
den beiden anzusehen. «Viele der jun-
gen Männer sind immer noch im Beruf 
tätig und können ihre Familien damit 
ernähren.» Auch wenn das Handwerk 
in Sri Lanka nicht wirklich angesehen 
ist. «Warum? Keine Ahnung. Das ist 
wohl kulturbedingt so.» Eine Zukunft 
bietet dieser Beruf den jungen Män-
nern aber allemal.

Seinen Ursprung hat das Projekt der 
beiden Boswiler im Tsunami von Weih-
nachten 2004. Reinhard Strickler reiste 

mit Freunden und einer Hilfslieferung 
an Kleidern und Schuhen mit nach Sri 
Lanka. Zwar war er schockiert ob der 
im Inselstaat herrschenden Korrupti-
on. Aber er sah auch, wie notwendig es 
war, hier zu helfen. «Alle monierten, 
dass im Land die Handwerker fehlen, 
um das Zerstörte wieder aufzubauen.» 
Als Schreiner sah Strickler hier sofort 
eine Möglichkeit, zu helfen. Noch vor 
Ort knüpfte er Kontakte zu den jetzigen 
Partnern. Um das längst marode Ge-
bäude in eine funktionierende Schrei-
nerschule umzubauen, unterstützte die 
Glückskette damals. 

Anfangs waren es junge Männer aus 
Familien, denen der Tsunami beson-
ders viel zerstörte, die in nur drei Mo-

naten die Grundzüge des Schreiner-
handwerks lernten. «Damit diese 
Familien möglichst schnell ihre vorhe-
rige Existenz wieder aufbauen kön-
nen», erklärt Strickler. Mittlerweile 
dauert die Ausbildung knapp ein Jahr. 

Dass sie jungen Männern aus armen 
Verhältnissen offensteht, das ist gleich 
geblieben. Dass die Jugendlichen wäh-
rend der Ausbildung in der Schule le-
ben, ebenfalls.

Ende naht, ist  
aber nicht definiert

Dass sie 20 Jahre später dastehen und 
von ihrem Projekt erzählen, das hätten 
sie in den Anfängen nicht für möglich 
gehalten. «Natürlich sind wir stolz», 
sagen die beiden. Aber nur ihr Ver-
dienst sei es nicht. «Wir haben vor Ort 
ganz viele tolle Menschen», betont 
Reinhard Strickler. Menschen, die 
längst Freunde geworden sind. Men-
schen, die mit gleich viel Hingabe und 
Herzblut am Werk sind, wie sie. Fran-
ziska Schiltknecht und Reinhard 
Strickler sind im Hintergrund tätig und 
kümmern sich in erster Linie um die 
Finanzierung. Rund 30 000 Franken 
kostet ein Schuljahr. «Es wird immer 
schwieriger», gestehen sie.

Es ist aber nur am Rande ein Grund 
dafür, dass sich «Bridge» und damit die 
Schreinerschule in Matale einem Ende 
nähern. «Wir werden nicht jünger», 
sagt Franziska Schiltknecht. Auch der 
Lehrmeister vor Ort sei 67-jährig. Ein 

definitives Ende sei nicht festgesetzt, 
das nächste Schuljahr gesichert. «Wir 
sind auch nach wie vor froh und dank-
bar um jede Spende», betonen sie. Das 
Aber ist quasi hörbar. Die Unterkunft 
für die Lehrlinge sei sanierungsbedürf-
tig. «Diesen Zusatzeffort können und 
wollen wir nicht mehr leisten.» Das 
Projekt zu übergeben, haben sie ver-
sucht. «Das ist nicht einfach, weil es 
doch etwas sehr Persönliches ist.» 
Reinhard Strickler spricht von einer 
Art Lebenswerk. «Zu merken, dass 
man auf der Welt wirklich etwas ver-
ändern kann, das hat uns immer moti-
viert.» 

In einem Jahr reisen Reinhard 
Strickler und Franziska Schiltknecht 
zum Abschlussfest des 21.  Jahrgangs 
ihrer Schule. Wie es dann weitergeht, 
ist offen. «Sri Lanka ist ein so tolles 
Land – die Natur, die Menschen», sagt 
Franziska Schiltknecht. Das Land ent-
wickle sich. «Aber die Schere zwischen 
arm und reich ist gross.» Die Unter-
stützung sei nach wie vor notwendig. 
«Wir geben die Hoffnung nicht auf, 
dass jemand unser Projekt über-
nimmt.» Aufgegeben haben sie 
schliesslich in den 20 Jahren nie.

Mehr Infos: www.bridge-sl.ch.

Reinhard Strickler und Franziska Schiltknecht strahlen mit den Absolventen des 20. Jahrgangs der Schreinerschule um die Wette.
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Boswil

Traktanden  
festgelegt

Die Traktanden der Einwohnerge-
meindeversammlung vom Mittwoch, 
26. November, 20 Uhr, Mehrzweckhal-
le, lauten: 1. Protokoll. – 2. Verpflich-
tungskredit Unterhalt Gemeindestras-
sen für die Amtsperiode 2026–2029. 
– 3. Verpflichtungskredit Unterhalt 
Flurstrassen für die Amtsperiode 
2026–2029. – 4. Verpflichtungskredit 
Umstellung Kantonsstrassenbeleuch-
tung auf LED. – 5. Stellenaufstockung 
Hauswartung um 20 Prozent. – 6. Bud-
get inkl. Steuerfuss. – 7. Verschiedenes. 

Die Traktanden der Ortsbürgerge-
meindeversammlung vom Donnerstag, 
27. November, 19 Uhr, Saal Gasthof Lö-
wen, lauten: 1. Protokoll. – 2. Budget. 
– 3. Verschiedenes. 

Feuerwerk beim Schützenhaus
Am 15. November wird im Bereich des 
Schützenhauses um zirka 21.45 Uhr 
ein privates Feuerwerk stattfinden. 
Die Veranstaltung ist vom Gemeinde-
rat bewilligt. Der Gemeinderat bittet 
die Anwohner und alle betroffenen 
Personen um Verständnis für mögliche 
Lärmemissionen. Das Feuerwerk stellt 
einen Teil des Festprogramms dar und 
wird voraussichtlich nur kurze Zeit in 
Anspruch nehmen.

Boswil

Stimmenzählerin 
still gewählt

Nachdem in der Nachmeldefrist keine 
neuen Anmeldungen eingegangen 
sind, hat das Wahlbüro Andrea Nadja 
Thalmann, SVP, neu, still gewählt. 

Bauarbeiten: Gemeinde- 
verwaltung geschlossen

Aufgrund von Bauarbeiten bleibt die 
Gemeindeverwaltung am Dienstag, 
25.  November, geschlossen. Der Ge-
meinderat dankt der Bevölkerung für 
das Verständnis.

«Sonne» ist wieder ein Veranstaltungsort
Anlass der Kulturkommission Waltenschwil

Jörg Meier und Lukas Stäger 
eröffnen mit «Solo für Bottlang» 
den Kulturraum Sonne Büelis
acker.

Die «Sonne», noch als Gasthof am Fuss 
des Lindenbergs, war einst der Ort für 
Waltenschwil, Kallern und Büttikon, 
für Dorftheater, Konzerte, Fasnacht. 
Die Kulturkommission Waltenschwil 
liess diese Tradition wieder aufleben 
und bot dem Wohler Urgestein Jörg 
Meier, arrivierter Kolumnist und Autor, 
mit dem Musiker Lukas Stäger eine 
Bühne. Die beiden inszenierten Meiers 
neuen Roman «Solo für Bottlang» als 
Feuerwerk. Meiers lange Erfahrung als 
erfolgreicher Theaterautor in der Re-
gion, zeigte sich an den raffiniert auf-
gebauten Spannungsbogen der Lesung. 
Fürwahr ein begnadetes Team, das 
sich die Bälle mit Humor und Schalk 
zuwarf. Dass im Roman ein musikali-
scher Alleinunterhalter eine Nacht mit 
einem snobistischen Journalisten in 
einer Seilbahnkabine verbringen muss, 
erlaubt einen tiefen Blick in die traurig 
schöne Welt der Künstler der Vereins-
anlässe und Hochzeiten. Wer weiss 
schon, dass die Vacherin-Glacétorte, 
der häufigste kulinarische Schluss-
punkt an diesen Orten ist. 

Eine Fülle von Schlagern klang an, 
die Stäger souverän jazzig interpretier-
te. Von «Marina», zu Vico Torrianis 
«Silberfäden», zu Drafi Deutschers 
«Marmorstein» bis hin zu Johnny 
Cashs «Ring of Fire», wurden sie an-
gespielt und fanden in Armstrongs 
«What a wonderful world» einen weh-
mütigen Schlussklang. Gabriela Arnet, 
die die 60 begeisterten Zuschauer im 
voll besetzten Saal durch den Abend in 
den reichhaltigen Apéro führte, kann 

mit der Kulturkommission stolz sein, 
wen sie zur Jungfernfahrt auf der wie-
dererstandene «Sonne» an Bord nahm.
Fazit: Ein überaus gelungener Start für 
die «Sonne». Die Präsidentin der Kul-
turkommission Kerstin Koch Rieser 
meinte: «Dieser Anlass machte eine 
Riesenfreude und hat uns in unserem 
Einsatz zur Reanimation der Dorfkul-
tur bestätigt.» Es bleibt zu hoffen, dass 
Waltenschwil den begonnenen Faden 
weiterspinnt. � --red

Lukas Stäger und Jörg Meier belebten die «Sonne» wieder  
als Veranstaltungsort – mit rund 60 Zuschauerinnen und Zuschauern.
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